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Dozenten

2©jacobi-architekten



BIM
Was ist BIM ?
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BIM

…BIM ist keine Software –
Software kann BIM-fähig sein 
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BIM

Die Basis bildet ein 3D-Modell aus attribuierten Bauteilen – also die Kombination

von 3D-Geometrie mit alphanumerischer Information. Die Basis zur Integration der

einzelnen Prozesse ist ein konsistentes, virtuelles Bauwerksmodell, das über die

verschiedenen Phasen der Planung, Erstellung und Nutzung fortgeschrieben wird.

In diesem Modell werden die räumliche Struktur, Bauteile und Attribute (wie z.B.

Bauteiltyp, Materialien, bauphysikalische Eigenschaften, Ausstattung und Kosten)

abgebildet und verwaltet.
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BIM

6Quelle: https://www.dorsch.de/en/disciplines/special-engineering/digital-engineering



BIM
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Quelle: https://www.integrale-
planung.net/virtuelles-gebaeudemodell-fuer-
hochkomplexen-forschungsbau_13600?p=2, 
Abbildung integrale Planung



BIM
Software
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BIM
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BIM Begriffe 

AIA
Die Auftraggeber-Informations-Anforderungen (AIA) enthalten eine konkrete Beschreibung der
unternehmens- und projektspezifischen BIM-Ziele und -Anforderungen. Sie stellen ein Lastenheft 
mit den vertraglich zu liefernden Leistungen dar.

BAP
BIM-Abwicklungsplan (BAP) beschreibt die konkrete Umsetzung der BIM-Vorgaben aus den AIA 
und stellt ein Pflichtenheft zum Lieferumfang dar.
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BIM Begriffe 

Anwendungsfälle
Ein Anwendungsfall benennt eine konkrete Leistungsanforderung. Die im Projekt geforderten
Anwendungsfälle sollen zum Projektstart festgelegt sein, da sie Auswirkung auf die
Modellierungsanforderung, den Modellaufbau/-Inhalt sowie die kollaborative Zusammenarbeit 
haben können.

Attributliste
Attribute sind die Eigenschaften eines Modellelements, die nicht geometrisch bzw. 
alphanumerisch sind. Das Element wird durch die Gesamtheit seiner Attribute eindeutig 
beschrieben. Diese werde in ihrer Gesamtheit in der sogenannten Attributliste verwaltet.
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BIM Begriffe 

BIM-Manager/ nach VDI 2552: Informations-Manager/in (AG)

Der BIM-Manager unterstützt das Team bei der Erreichung und Durchführung der Planungsmethode BIM. Er
ist der Ersteller der Auftraggeber-Informationsanforderungen und schreibt diese ggf. fort in einen
BIM-Abwicklungsplan. Er definiert in den AIA u.a. die BIM-Ziele und BIM-Anwendungsfälle. Er sorgt für den
organisatorischen Ablauf im Bereich Planung, Umsetzung und Einhaltung, sowie die Dokumentation der
BIM-Prozesse im Projekt. Der BIM-Manager ist Hauptansprechpartnern für den BIM-Gesamtkoordinator.

BIM-Gesamtkoordinator/ nach VDI 2552: Informations-Koordinator/in Bauprojekt (AN)

Der BIM-Gesamtkoordinator ist der Ansprechpartner für den BIM-Manager, er leitet den Datenaustausch mit
allen an der Planung beteiligten Gewerken. Er koordiniert die Zusammenarbeit und sorgt für Einhaltung der
Anforderungen aus dem BIM-Abwicklungsplan auf übergeordneter Ebene. Regelmäßig führt er die einzelnen
Fachmodelle zu einem Koordinationsmodelle in SOLIBRI zusammen und stellt für die
BIM-Koordinationsgespräche die Prüfergebnisse zusammen.
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BIM Begriffe 

BIM-Koordinator/ nach VDI 2552: Informations-Koordinator/in Disziplin (AN)
Der BIM-Koordinator und ist aktiv koordinierender Planer sowie Ansprechpartner für den
BIM-Gesamtkoordinator. Er koordiniert die interne Zusammenarbeit und sorgt für Einhaltung der
Anforderungen aus dem BIM-Abwicklungsplan für das zu erstellende Fachmodell.

BIM-Modellierer/ nach VDI 2552: Informations-Autor/in (AN)
Der BIM-Modellierer verfügt über ein CAD spezifisches Modellierungswissen und betreibt die
objektorientierte Modellierung und Attribuierung.
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BIM Begriffe 

Gebäudemodell
Wird insbesondere im Bereich Hochbau verwendet, während der Begriff Bauwerksmodell auch die Modelle 
im Ingenieur- und Tiefbau umfasst.

Fachmodell
Die Strukturierung der Modelle erfolgt in Fachmodellen (z.B. Objektplaner-Modell), die wiederum in
Teilmodelle (z.B. Rohbaumodell, Ausbaumodell) aufgeteilt werden.

Teilmodell
Ein Fachmodell kann aus mehreren Teilmodellen bestehen (z.B. das Modell der TGA besteht aus den
Nach Anlagengruppen getrennten Teilmodellen: Lüftung, Elektro, etc.)

14



BIM Begriffe 

Koordinationsmodell

Modell, welches aus mehreren Fach- und/oder Teilmodellen zum Zweck der Abstimmung zusammengefügt
wird.

As-Built-Modell

Ein As-Built Modell ist ein BIM-Modell, das dem tatsächlich gebauten Bauwerk entspricht. Es enthält alle
wichtigen grafischen und nicht grafischen Informationen zum Bauwerk sowie evtl. verknüpfte Dokumente 
der
Bauüberwachung, die für die Gewährleistung und den Betrieb des Bauwerks erforderlich sind.
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BIM Begriffe 

IFC – Industry Foundation Classes

• frei zugängliches, herstellerneutrales Datenaustauschformat (von „building SMART“ eingeführt)
building SMART = international agierende , nicht staatliche non-profit Organisation, welches den Ziel

verfolgt den Informationsaustausch im Bauwesen zu verbessern, Förderung offener Schnittstellen

(IFC), open BIM

• es werden Bauobjekte und Attribute definiert
• Daten werden konsistent in einer Gebäudedatenbank abgelegt
• IFC ersetzt keine softwarespezifischen Formate (bsp. dwg)
• die aktuellste zertifizierte Version des IFC-Datenformats ist die Version IFC4 (seit 03/2020)
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BIM Begriffe 

BCF – BIM Collaboration Format

•  offener Standard, der die Kommunikation zum Arbeitsablauf mit IFC-Modellen ermöglicht

• mit dem BIM Collaboration Format können Modellkomponenten mit Nachrichten, Aufgabenpunkten,
definierte Sichtwinkeln und Abbildungen verknüpft und an andere Planungsbeteiligte übermittelt
werden kann
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BIM Begriffe

Modellierungsgrad

Level of Development
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Quelle: Abb. Baunetzwissen.de



BIM Begriffe          Modellierungsgrad – nach VDI 2552
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Quelle: Abb. Baunetzwissen.de



BIM
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BIM
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Modellaufbau 



BIM  Begriffe
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BIM - Ablauf 

Quelle: BIM vs. traditionelle Planung, Abbildung in Anlehnung an Patrick MacLeamy, HOK



BIM – Organisation 
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BIM- Ziele 

Zu den übergeordneten Zielen gehören:

▪ Verbesserung der Kommunikation und Schnittstellenkoordination
▪ Erhöhung der Planungssicherheit, insbesondere in Form gesteigerter Termin- und Kostensicherheit
▪ Erhöhung der Transparenz (Nachverfolgbarkeit von Entscheidungen und Konsequenzen sowie von

entstandenen Kosten) damit einhergehende Minimierung von Risiken

Eigene BIM-Ziele sind zu definieren

▪ Sicherstellen der Vollständigkeit der Planung, Steigerung der Planungsqualität
▪ Minimierung von Planungsfehlern
▪ Effizientere Prüfungsmethoden
▪ Engere Zusammenarbeit mit Kollaborationspartner
▪ Mehr Transparenz in der Planung für den Bauherrn
▪ Bessere interne Koordination durch einheitliche Modellierung im Modell



BIM - Anwendungsfälle
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BIM - Anwendungsfälle

25Quelle: https://www.dorsch.de/en/disciplines/special-engineering/digital-engineering
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BIM – Vorteile für das Handwerk
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BIM – Vorteile für das Handwerk

● Erhöhung der Planungssicherheit

● Vereinfachung der Qualitätskontrolle

● Verbesserung der Projektkommunikation

● Minimierung der Risiken in der Bauausführung

● Sicherung der Kosten- und Terminsicherheit

● klarere Zuordnung der Verantwortlichkeiten

● Möglichkeiten der Visualisierung

● verbessertes Risikomanagement

● Transparenz gegenüber dem Auftraggeber und allen am Bau Beteiligten

● bessere Dokumentation und Weiterverwendung von Informationen für den Gebäudebetrieb

● unmittelbare und kontinuierliche Verfügbarkeit aller aktuellen und relevanten Daten
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BIM – Vorteile für das Handwerk
- Planungssicherheit
- Transparenz
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BIM – Vorteile für das Handwerk
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- Modellbasiertes Mängelmanagement 



BIM – Vorteile für das Handwerk
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- Modellbasiertes Mängelmanagement

- Über die App werden die Mängel am 
Gebäudemodell angepinnt

- Erledigte Punkte können vom jeweiligen 
Gewerk freigegeben werden, bsp. mit Fotos



IFC Viewer
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IFC Viewer
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IFC Viewer
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IFC Viewer



BIM 2 AVA vs Mengenermittlung 

5D Planung
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Mengenermittlung

Ermittlung am Plan mit Dreikant und 
handschriftlichen Notizen werden durch BIM to 
AVA Systeme abgelöst.
Die Mengen- und somit auch die 
Preisermittlung wird enorm beschleunigt. 
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Mengenermittlung
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Mengenermittlung 
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BIM 2 AVA
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AVA Softwareanwendungen unterstützen Prozesse für die Ausschreibung, Vergabe
und Abrechnung von Bauleistungen und können u.a. auch für Kostenberechnungen
eingesetzt werden. 

Mit ihnen werden Ausschreibungen für Bauprojekte mithilfe von
Leistungsbeschreibungen erstellt. Die Angebote und Preise der Bieter aus dem
Vergabeprozess können wieder in die Software geladen und miteinander
verglichen werden.

Die Abrechnungen der Leistungen nach erfolgter Vergabe ist der letzte 
Prozessschritt, der durch AVA Software unterstützt wird. 

Der Datenaustausch zwischen Auftraggebern und Auftragnehmern und deren
Softwareanwendungen erfolgt in Deutschland in der Regel über das GAEB-Format
(Gemeinsamer Ausschuss Elektronik im Bauwesen).



BIM 2 AVA
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- Für die Erstellung von Leistungsverzeichnissen werden viele Informationen aus
den BIM-Modellen benötigt.

- Mengen und Massen müssen, in Deutschland meistens VOB-konform, ermittelt 
und - Änderungen im BIM-Modell im Leistungsverzeichnis fortgeführt werden. 

- Auch Informationen zu Ausstattungsqualitäten und andere Anforderungen z.B. 
hinsichtlich Brand- und Schallschutz, die einen direkten Einfluss auf die 
auszuschreibenden Leistungen und Produkte haben, können aus dem BIM-Modell 
abgeleitet werden.



BIM 2 AVA
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Change Management
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Change Management
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Quelle: https://blog.parashift.io/de/blog/change-management-part2



BIM + Change 

Management

- Eine Person in einer Organisation bewegt sich in 

verschiedenen Rollen und Kontexten, sodass viele 
wechselseitige Abhängigkeiten
bzw. ein soziales Beziehungsgeflecht entsteht.

• Dieses System, welches aus Stellen, Kommunikation, 
Regeln und vielen unbewussten Prozessen besteht lässt sich 
unter dem Begriff „Kultur“ zusammenfassen.
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Quelle: Springer



BIM + Change 

Management

Soll nun eine Veränderung, wie die Integration von 
BIM vollzogen werden, muss sich dieses soziale 
System in Bewegung setzen. Es muss ein Wandel 
geplant werden, der die Organisation auf
holistische Weise betrachtet. Dabei müssen die Felder 
der Strategie, der Struktur und der Kultur mit 
professionellen Methoden während des gesamten 
Wandels geleitet sowie die jeweiligen Mitarbeiter 
einbezogen werden.

50



51

BIM + Change Management
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BIM + Change Management

Die Organisationsstrukturen mit ihren jeweiligen Prozessen und interdependenten
Abhängigkeiten werden analysiert, um den Fit zwischen BIM und der Auf- bzw. 
Ablauforganisation zu ermitteln.

Weiter wird die Organisationskultur bewertet und damit herausgestellt, welche unbewussten 
Regeln BIM im Wege stehen könnten.
Arbeiten die Mitarbeiter beispielsweise seit geraumer Zeit mit herkömmlichen Methoden, sind 
die Chancen hoch, dass diese zunächst unwillig Innovationen im Unternehmen annehmen. 

Wurden diese ersten Analysen erfolgreich abgeschlossen, kann die Entscheidung für BIM 
getroffen werden. 

Daraufhin können die Mehrwerte, die durch BIM erzielt werden, in die Vision des 
Unternehmens integriert werden, um durch die Vorstellung einen positiven Impuls zur 
Veränderung zu geben.



Wie gelingt mir der Startschuss ?
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Indem sie offen an das Thema rangehen, denn:
„Wenn Menschen darauf vorbereitet sind, flexibel und offen zu 
sein zu lernen, werden sie durch alle Veränderungen hindurch 
immer reicher werden“!
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Das Projekt „Smart Builder“, wird im Rahmen des ESF-Bundesprogramms „Berufsbildung für nachhaltige Entwicklung“ befördern.

Über grüne Schlüsselkompetenzen zu klima- und ressourcenschonendem Handeln im Beruf, durch das Bundesministerium für

Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz und dem Europäischen Sozialfonds gefördert.


